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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Ne 222 Marienwerder, den 2. Juni 1897. 


Die Nummer 18 der Geſetz⸗Sammlung enthält Anhörung der Betheiligten wird von den unterzeichneten 
unter Behörden hierdurch Folgendes feſtgeſetzt: 

Nr. 9902 den Staatsvertrag zwiſchen Preußen § 1. Die Evangeliſchen in dem zum Forſtguts⸗ 
und Oldenburg wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von bezirk Schloppe gehörigen Forſthauſe Dolfusbruch, 
Lohne nach Heſepe (Bramſche) oder einem anderen Kreis Dt. Krone, werden in die Kirchengemeinde Eichfier, 
geeigneten Punkte der Eiſenbahn von Osnabrück nach Dibzeſe Dt. Krone eingepfarrt. 

Quakenbrück, vom 4. Mai 1896; und unter § 2. Dieſe Urkunde tritt am 1. Juni 1897 

Nr. 9903 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, in Kraft. 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Danzig, den 17. Mai 1897. | 
Theil der Bezirke der Amtsgerichte Euskirchen, Sieg⸗ Königliches Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen. 
burg, Geldern, Adenau, Kaſtellaun, Cochem, Sankt Goar, Meyer. 

Mayen, Münſtermaifeld, Opladen, Grevenbroich, Her⸗ Marienwerder, den 29. Mai 1897. 

meskeil, Hillesheim, Neuerburg, Prüm, Rhaunen, War: Königliche Regierung, 

weiler und Wittlich, vom 20. Mai 1897. Abtheilung für en Schulweſen. 
Lewald. 

4) Der für den Händler Erdmann Splett in 
Lanken, Kreis Schlochau, zum Steuerſatze von 24 Mk. 
pro 1897 ausgefertigte Wandergewerbeſchein Nr. 661 
lautend über den Handel mit Grütze, Dachſpließen, 
Kiepen, Körben und Korn mit einſpännigem Fuhrwerk 
ift verloren gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. 

Marienwerder, den 15. Mai 1897. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
5) Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der im Kreiſe Thorn 3 km 
vom Bahnhof und Zuckerfabrik Culmſee entfernt ge⸗ 
legenen Domaine Kunzendorf von Johannis 1898 bis 
dahin 1916 ſteht am 

Sonnabend, den 19. Juni 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin in unſerem Sitzungszimmer an. 


—— — EEE 
Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden zc. 


1) Bekanntmachung. 

Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Pauknin in Krojanten zum Stellvertreter 
des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Kro⸗ 
janten, Kreiſes Konitz, an Stelle des aus dem Kreiſe 
verzogenen Adminiſtrators Hering in Krojanten zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Danzig, den 20. Mai 1897. 

Der Ober⸗Präſident. 
2) Der Bauer Paul Lubinski und der Gemeinde: 
vorſteher Johann Lubinski, beide aus Mukrz, Kreiſes 
Schwetz, haben am 27. April d. Js. den Forſtlehrling 
Max Eisberner aus Lindenbuſch mit Entſchloſſenheit 
und Umſicht und Erſterer nicht ohne eigene Lebens⸗ 


gefahr vom Tode des Ertrinkens in dem Mukrz⸗See A 
gerettet, was ich belobigend mit dem Bemerken zur Geſammtfläche 680 ha, darunter 583 ha zun 


5 A f 8 Pe m größten Theil rüben⸗ und weizenfähiger Acker und 
IE A daß en N ae 35 ha Wieſen. Grundſteuerreinertrag 9675 Mark. 
ar N 17 iefe That eine Prämie vor Bisheriger Pachtzins 27110 Mark darunter 5164 Mark 
ee : Meliorationszinſen. Pachtbewerber haben bis ſpäteſtens 
Marienwerder, den 24. Mai 1897. zum 18. Juni d. Is. ihre landwirthſchaftliche Be⸗ 


Der Regierungs⸗Präſident. fähigung und ein verfügbares Vermögen von 175000 
3) Urkunde, 


Mark unter Beibringung eines zugleich die Höhe der 
betreffend die Einpfarrung der Evangeliſchen in Forſt⸗ von ihnen zu zahlenden Staatsſteuern enthaltenden 
haus Dolfusbruch, Kreis Deutſch Krone in die Kirchen⸗ Zeugniſſes des Kreislandrathes nachzuweiſen. 
gemeinde Eichfier, Dibzeſe Deutſch Krone. Die Verpachtungsbedingungen liegen in unſerer 

— Negiſtratur und auf def Domaine zur Einſicht aus 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſt⸗ und können in Abſchrift gegen Erſtattung der Unkoſten 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten von uns bezogen werden. 

und des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, ſowie nach Die Beſichtigung der Domaine iſt nach vor 


Ausgegeben in Marienwerder am 3. Juni 1897. 
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gängiger Anmeldung bei dem jetzigen Pächter, Herrn 
Oberamlmann Hoeltzel in Kunzendorf jederzeit geſtattet. 
Marienwerder, den 12. Mai 1897. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
6) Bekanntmachung. 

In nachgenannten Orten des zum Ober⸗Poſt⸗ 
direktions⸗Bezirk Bromberg gehörigen Theiles des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder ſind im Monat Mai 
Poſthülfſtellen in Wirkſamkeit getreten: 


Czarnowo, Beſtellungspoſtanſtalt Bruß, 
Glowczewitz, 1 Lesno, 
Golluſchitz, 1 Waldau Weſtpr., 
Groß Kladau, hr Krojanten, 
Grünlinde, 7 Vandsburg, 
Hansfelde, a Polniſch Fuhlbeck, 
Hohenfier, 1 Radawnitz, 
Hohenſtein, 0 Appelwerder, 
Jeſiorken, 77 Königlich Neukirch, 
Keßburg, 1 Neugolz, 
Klaskawa, 110 Czersk, 

Kruſchke, a Krojanten, 
Lonstipiec, of Lonsk, 
Louiſenhof, n Waldau Weſtpr., 
Lubau, 7 Lubiewo, 

Lubon, 1 Liepnitz Weſtpr., 
Nichorz, ir Zempelburg, 
Petztin, 1 Frankenhagen, 
Petznik, A Zempelburg, 
Roſochatka, 1 Groß Schliewitz, 
Sobczyn, pr Liepnitz Weſtpr., 
Stabitz, 5 Neugolz, 

Wersk, 15 Sypniewo, 
Zappendowo, Rittel. 


Bromberg, den 24. Mai 1897. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
7 Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des diesjährigen Pfingſtverkehrs 
wird im Preußiſchen Staatsbahnverkehre, ſowie im 
direkten Verkehre mit Stationen der Oſtpreußiſchen 
Südbahn, der Alt Damm —Colberger Eiſenbahn, der 
Mecklenburgiſchen Friedrich —-Franz Eiſenbahn, der 
Lübeck —Büchener Eiſenbahn, der Eutin —Lübecker Eiſen⸗ 
bahn und der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen die Geltungs⸗ 
dauer der am 4. Juni und an den folgenden Tagen 
gelöſten Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungs⸗ 
dauer bis einſchließlich den 10. Juni d. J. verlängert. 

Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Gültig 

keitstage bis um 12 Uhr Mitternachts angetreten und 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen 
werden. 

Im Verkehre mit Stationen der Marienburg — 
Mlapkaer Eiſenbahn tritt die Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer nur für die preußiſchen Staatsbahnſtrecken ein. 

Danzig, den 20. Mai 1897. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
8) Auf Antrag der Königlichen Kommandantur in 
Graudenz ſoll im Wege des durch das Geſetz vom 


11. Juni 1874 (G.⸗S. S. 221) vorgeſchriebenen Ver⸗ 
fahrens die Entſchädigung für die von der Gemeinde 
Gr. Lubin und dem Beſitzer Heinrich Franz ebenda 
zur Herſtellung eines im fortifikatoriſchen Intereſſe er⸗ 
forderlichen Weges in Anſpruch genommene Fläche feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auf 

Eon abend den 12 Juni d. J 
Nachmittags 4½ Uhr, anberaumt. 

Zuſammenkunftsort iſt das Gemeindehaus in 
Gr. Lubin. 

Alle neben den Eigenthümern und dem Unter⸗ 
nehmer Betheiligten werden zu dieſem Termin behufs 
Wahrnehmung etwaiger Rechte unter der Verwarnung 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben die Entſchädigung 
ohne ihr Zuthun feſtgeſtellt und wegen Auszahlung 
oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird. 

Marienwerder, den 31. Mai 1897. 

Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Auffarth, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


9) Sechſter Nachtrag 
zum Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes Czarnikau 
vom 16. Dezember 1854. 


Artikel J. 

Der § 20 des Statuts für die Sparkaſſe des 
Kreiſes Czarnikau erhält folgende Faſſung: 

Von den Einlagen wird jede volle Mark mit 
jährlich 5 / verzinſt. Der Kreistag iſt ermächtigt, 
je nach Lage des Geldmarktes dieſen Prozentſatz bis 
zu 3 ½ zu ermäßigen und wieder bis zu 5 zu 
erhöhen. Eine Veränderung des Zinsfußes darf ſich 
niemals auf die Vergangenheit beziehen, ſie iſt nach 
Maßgabe des § 33 des Statuts öffentlich bekannt 
zu machen. 

Bezüglich einer Veränderung des Zinsfußes gilt 
von den Rechten und Pflichten der Einleger das im 
§ 33 des Statuts von den Intereſſenten Geſagte. 

Artikel II. 

Dieſer Nachtrag tritt mit dem erſten des nächſten 
Monats nach erfolgter Bekanntmachung in ſämmtlichen 
in § 33 des Statuts beſtimmten Blättern in Kraſt. 

Czarnikau, den 8. April 1897. 

Die Kreisſtände des Kreiſes Czarnikau. 


gez. von Bethe. Szuldrzynski. S. von Raczynski. 
Stefan von Dulinski. Leſſing. Buſſe. E. Wege. 
Zindler. Gd. von Wallenberg. Pachaly jr. Zager. 


Vorſtehender ſechster Nachtrag zum Statut für 
die Sparkaſſe des Kreiſes Czarnikau vom 16. De⸗ 
zember 1854 wird hierdurch beſtätigt. 

Poſen, den 5. Mai 1897. 

L. S.) 
Der Ober⸗Präſident. 
ad Nr. 4513/97 O. P. 
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Vorſtehender Nachtrag wird hiermit zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht. 
Czarnikau, den 19. Mai 1897. 
Der Landrath. 
Bekanntmachung. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Schlochau hat in 
ſeiner Sitzung am 20. Januar 1897 die Abzweigung 
des den Beſitzer Michael und Anna geb. Mix Kant⸗ 
hackſchen Eheleuten in Penkuhl gehörigen Grundſtücks 
Penkuhl Grundbuch Band 4, Blatt 132, Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle Artikel 136, Kartenblatt 1, Parzelle 71/35 
ꝛc, Größe 13,428 Hectar, Grundſteuerreinertrag 2,65 
Thaler, von dem Gemeindebezirk Penkuhl und Zulegung 
deſſelben zu dem Forſtgutsbezirk Pflaſtermühle bei dem 
Einverſtändniſſe aller Betheiligten gemäß § 2 Nr. 4 
der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 beſchloſſen. 
Schlochau, den 20. Mai 1897. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
ekanntmachung. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Schlochau hat 
in ſeiner Sitzung am 23. April d. Is, die Abzwei⸗ 
gung des Grundſtücks des Gutsbeſitzers Hermann Prill 
in Gr. Semnitz Grundbuch Gr. Semnitz Blatt 12, 
Grundſteuer⸗Mutterrolle von Gr. Semnitz Artikel 1, 
unter Ausſchluß der Parzelle Nr. 2 des Kartenblatts 2 
mit 1,1440 Hectar und 0,45 Thaler Reinertrag, zu 
der kataſtermäßigen Größe von 167,4264 Hectar mit 
einem Reinertrage von 79,03 Thaler von dem Ge⸗ 
meindebezirk Semnitz und die Zulegung deſſelben zu 
dem Gutsbezirk Hammerſtein bei dem Einverſtändniſſe 
aller Betheiligten gemäß § 2 Nr. 4 der Landgemeinde⸗ 
ordnung vom 3. Juli 1891 beſchloſſen. 
Schlochau, den 20. Mai 1897. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 265), ſowie unter Bezugnahme auf 
§ 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883, wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 
Achſchnitt J. 
Zuſtand der Straßen. 

A. Geltungsbereich der Straßenordnung. 

§ 1. Erklärung des. Begriffs der „Straßen“. 

Straßen im Sinne dieſer Polizei⸗Verordnung 
ſind alle diejenigen Grundflächen des Stadtbezirks, 
welche zum allgemeinen Verkehr beſtimmt ſind, ein⸗ 
ſchließlich der auf ihnen befindlichen Einrichtungen und 
Anlagen. 

Es gehören dazu die Straßen mit Straßendamm, 
Goſſen und Bürgerſteigen (Trottoirs), die Chauſſeen, 
Alleen, Wege, Fußſteige, Durchgänge, Durchläſſe und 
Brücken, die öffentlichen Plätze und öſeentlichen Brunnen. 

B. Verkehrsfreiheit auf den Straßen. 
§ 2. Gegenſtände auf und an den Straßen. 

Es iſt unterſagt Gegenſtände, welche den freien 
Verkehr zu hindern oder zu beeinträchtigen geeignet 


10) 


11) 


12) 


find, auf den Straßen (vergl. 8 1) ohne Genehmigung 
der Polizei⸗Verwaltung aufzuſtellen, hinzulegen und 
längere Zeit liegen zu laſſen. 

Das Aushängen und Ausſtellen von Verkaufs⸗ 
und anderen Gegenſtänden vor Gebäuden, Thüren, 
Fenſtern, Umzäunungen an der Straße iſt ohne be⸗ 
ſondere polizeiliche Erlaubniß verboten. Ausgeſchlachtetes 
Fleiſch darf außerhalb an den Häuſern und an den 
Pfoſten der Haus-und adenthüren nicht aufgehängt werden. 

§ 3. Marquiſen. 

Marquiſen vor Thüren und Fenſtern des Erd⸗ 
geſchoſſes dürfen nicht über den Bürgerſteig hinaus 
bis auf den Straßendamm ragen auch mit keinem 
Theile ihrer Unterkante in geringerer Höhe als 2,25 Meter 
über dem Bürgerſteig liegen. 

§ 4. Thüren und Fenſter. 

Thüren, Fenſter, Fenſterladen ꝛc. im Erdgeſchoſſe 
müſſen ſo angelegt werden, daß ſie nicht ſtraßenwärts 
aufſchlagen. Wo dergleichen ſtraßenwärts aufſchlagende 
Verſchlußvorrichtungen noch vorhanden ſind, müſſen ſie 
beſtändig unmittelbar an der Hausfront feſtgelegt 
werden. Die in den Straßen (Bürgerſteigen) liegenden 
Lichtkaſten müſſen mit feſten Gittern bedeckt ſein. 
Kellerluken vor den Gebäuden oder in den Bürger⸗ 
ſteigen ſind nicht geſtattet, Kellerhälſe nur nach Maß⸗ 
gabe der Bauordnung. Das Verdecken von Keller⸗ 
fenſtern und Luken, welche an der Straße belegen ſind, 
von dieſer Seite mit Dünger, iſt nicht geſtattet. 

§ 5. Lagern von Baumaterialien, Gerüſten uſw. 

Wer während der Tages⸗ oder Nachtzeit zum 
Lagern von Gegenſtänden, von Baumaterialien, Erde, 
Schutt ꝛc. in größeren, den Verkehr längere Zeit be⸗ 
hindernden Mengen, zum Aufſtellen von Gerüſten, Auf⸗ 
und Abwinden von Gegenſtänden oder zu anderen 
derartigen Vorrichtungen, ſowie durch Aufreißen des 
Pflaſters die Straße oder Theile derſelben vorüber⸗ 
gehend benutzen oder dadurch der allgemeinen Benutzung 
vorübergehend entziehen will, bedarf dazueiner 24 Stunden 
vorher einzuholenden polizeilichen Erlaubniß und iſt 
verpflichtet, den bei Ertheilung derſelben gemachten 
Vorſchriften pünktlich nachzukommen. 

Baugerüſte ſind in der Regel ſo einzurichten, 
daß das Pflaſter nicht aufgeriſſen wird, und daß Fuß⸗ 
gänger unter ihnen hinweggehen können, ohne ſich 
einer Beläſtigung oder Beſchädigung auszuſetzen. Sollte 
aus irgend welchen Gründen der Verkehr auf dem 
Bürgerſteig durch die Aufſtellung eines Gerüſtes oder 
eines Bauzaunes behindert werden, ſo kann die Er⸗ 
richtung einer 1 m breiten Bretterlaufbahn neben dem 
Bürgerſteige in Länge des Baugerüſtes oder Bauzaunes 
und in der Höhe des Bürgerſteiges verlangt werden. 
Während der Benutzung der betreffenden Straßentheile, 
ſowie bei Anſtricharbeiten an der Straßenſeite der 
Häuſer, muß in zweckentſprechender Weiſe durch 
Warnungszeichen, Schutzwehren, Einfriedigungen, Bau⸗ 
zäune ꝛc. ſowie von Eintritt der Dunkelheit ab bis 
zum Anbruch des Tages durch hellbrennende Laternen 
die betreffende Oertlichkeit beſtändig in ihrer ganzen 
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Ausdehnung deutlich erkennbar gemacht werden. Die Scherben, Getreideabfall und andere nicht düngende 
Laternen müſſen in einer Höhe von 1,60 bis 2,50 Meter Stoffe dürfen mit Schnee und Eis nicht vermengt 
über dem Erdboden gehörig befeſtigt angebracht ſein werden und ſind nur an den von der Polizeibehörde 


und Scheiben von mindeſtens 250 Quadrat⸗Zentimeter 
Leuchtfläche haben. Eine ſich etwa durch den zu be⸗ 
nutzenden Raum ziehende Straßenrinne iſt dicht zu 
überdecken und ſtets rein zu halten. Für die Her⸗ 
ſtellung der Warnungszeichen, Beleuchtung der Straßen⸗ 
rinnen und Ueberbrückung iſt derjenige verantwortlich, 
in deſſen Intereſſe die fraglichen Arbeiten unternommen 
werden; ſoweit einem Sachverſtändigen ein vertretbares 
Verſehen zur Laſt fällt, bleiben die beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in Kraft. Nach Entfernung der 
Baugerüſte, Bauzäune müſſen die im Straßenpflaſter 
entſtandenen Löcher verfüllt und mit demſelben Ma⸗ 
terial, mit welchem die Straße gepflaſtert iſt, ordent⸗ 
lich wieder eingepflaſtert und dem Magiſtrat zur Ab⸗ 
nahme übergeben werden. Die Polizei⸗Verwaltung iſt 
berechtigt, eine dem Koſtenpreiſe dieſer Reparatur⸗ 
arbeiten entſprechende Kaution zu fordern und hinter⸗ 
legen zu laſſen. 
C. Verunreinigung der Straßen. 
§ 6. Verbot von Verunreinigungen. 

Jede Verunreinigung der Straßen nebſt Zubehör, 
der Kanäle, Einlaßöffnungen, Brunnen u. ſ. w. iſt 
unterſagt; namentlich dürfen zur Befriedigung natür⸗ 
licher Bedürfniſſe niemals Straßen oder Straßentheile 
benutzt werden. 

§ 7. Füttern von Thieren. 

Das Füttern von Pferden u. ſ. w. auf den 
Straßen iſt nur an den, von der Polizeibehörde dazu 
beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten Ge⸗ 
fäßen oder Beuteln geſtattet. 

§ 8. Waſchen von Gegenſtänden. 

Auf den Straßen und an den öffentlichen Brunnen 
dürfen Gefäße, Wagen, Wäſche, Gemüſe oder andere 
Gegenſtände weder gewaſchen noch geſpült werden. 
Thüren, Fenſter und andere Haustheile dürfen nicht 
derartig gereinigt werden, das Vorübergehende be⸗ 
helligt werden. 

§ 9. Aufſtellen von Gegenſtänden an den Gebäuden. 

Auf den Straßen, ſowie an Thüren, Fenſtern 
und Balkonen, welche ſtraßenwärts liegen, iſt das Auf⸗ 
ſtellen von Dingen, welche durch Herabfallen Vor⸗ 
übergehende beſchädigen können, ohne beſondern Schutz, 
das Aufhängen oder Ausbreiten von Wäſche, das 
Sonnen, Klopfen und Ausſtäuben von Betten, Ma⸗ 
tratzen, Teppichen und dergleichen Gegenſtänden nicht 


öffentlich bekannt zu machenden Orten abzuladen. 
§ 11. Kloakenſtoffe. 

Jeder Hausbeſitzer hat innerhalb der Grenzen 
des Grundſtücks die erforderlichen Einrichtungen zur 
Befriedigung der natürlichen Entleerungsbedürfniſſe für 
ſämmtliche Bewohner des Hauſes herſtellen zu laſſen. 
Er ſelbſt oder deſſen Stellvertreter iſt verpflichtet, nach⸗ 
zuweiſen, wann, wohin und in welcher Weiſe die 
Fortſchaffung der Kloakenſtoffe erfolgt. Die Polizei⸗ 
behörde iſt berechtigt, ſich von dem Vorhandenſein und 
der zweckmäßigen Einrichtung der Bedürfnißanſtalten 
Kenntniß zu verſchaffen und nöthigenfalls die erforder⸗ 
liche Reinigung anzuordnen. Vorſteher und Inhaber 
von Lokalen, welche als Verſammlungsorte von Menſchen 
dienen, haben die Verpflichtung, dafür Sorge zu tragen, 
daß es an den erforderlichen Gelaſſen nicht fehle, die 
zur Befriedigung der natürlichen Bedürfniſſe noth⸗ 
wendig ſind, auch ſind ſie für deren Reinigung ver⸗ 
antwortlich. 

Aborte, Piſſoirs und dergl. ſind, ſolange die 
Beſeitigung der Fäkalien nicht im Wege der Kanali⸗ 
ſation erfolgt, mit Kübeleinrichtung anzulegen, unter 
Verwendung von Kübeln der ſtädtiſchen Kloakenabfuhr. 

Kloaken und Sickerbrunnen dürfen nicht mehr 
angelegt werden. Für einzelne Grundſtücke kann die 
Polizei⸗Verwaltung Ausnahmen geſtatten. 

Gruben zur Aufnahme von thieriſchem Dünger, 
ſowie ausnahmsweiſe zugelaſſene Kloaken müſſen maſſiv 
in Cement gemauert und mit Cement verputzt, waſſer⸗ 
dicht hergeſtellt werden und mit einem feſtſchließenden 
Belag verſehen ſein. 

Der Inhalt aus den Kloaken darf nur in feſt 
verſchloſſenen, waſſerdichten Gefäßen oder Wagen fort⸗ 
geſchafft werden und zwar in den Wintermonaten d. h. 
von Anfang Oktober bis Ende März von Abends 
10 Uhr bis Morgens 6 Uhr, in den Sommermonaten 
von Anfang April bis Ende September, von Abends 
11 Uhr bis Morgens 5 Uhr. Das Austragen und 
Aufbringen von Kloaken, thieriſchen Abgängen, Blut, 
Miſt und Jauche der Fleiſchereien, des Inhalts der 
Dung⸗ und Gemüllgruben (§ 12) und Ausgießen von 
ſonſtigen, ſtinkenden, fauligen Stoffen iſt nur in der⸗ 
ſelben Zeit und nur auf den polizeilich genehmigten 
Abladeſtellen geſtattet. Das Aufbringen von Exkrementen 
auf Gärten, Aecker, Unland ꝛc. iſt nur geſtattet, wenn 


geftattet. Das Begießen von Blumen darf nur in die Abgänge ſogleich dergeſtalt mit Erde bedeckt werden, 
den Morgenſtunden, ehe der Verkehr auf den Straßen daß keine Ausdünſtungen wahrgenommen werden können. 
beginnt, ſtattfinden. Das Auslegen von Thierhäuten Auf die im Geltungsbereich dieſer Straßenordnung be⸗ 
oder anderer übelriechender Gegenſtände auf oder nach legenen Ackerflächen, welche mit dem Pfluge bearbeitet 


der Straße iſt verboten. 
§ 10. Abladen von Schnee und Eis. 
Das Abladen von Schnee und Eis iſt nur dort, 


werden, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
§ 12. Gemüll. 
In denjenigen Stadttheilen, in welchen das 


wo der Verkehr dadurch nicht behindert wird, oder an Gemüll durch die Straßenreinigungsanſtalt abgefahren 


denjenigen Orten geſtattet, welche von der Behörde 
zu dieſem Zwecke angewieſen ſind. Kehricht, Schutt, 


wird, iſt das Gemüll in feften Gefäßen von Eiſen 
oder Holz, für welche Seitens der Polizei⸗Verwaltung 
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§ 15. Beſeitigung des Graſes. 


nach vorher eingeholter Zuſtimmung des Magiſtrats ; 
Jeder Beſitzer oder Verwalter eines Grundſtücks 


beſtimmte Formen vorgeſchrieben werden können, auf⸗ 
zubewahren, in den Häuſern zur Abfuhr bereit zu ift verpflichtet, das zwiſchen den Steinen wachſende 
halten und in den zur Abfuhr beſtimmten Stunden Gras und Unkraut bis zur Mitte des Straßendammes 
auf die Straße zu ſtellen. Die Behälter dürfen nicht zu beſeitigen. Bei ſolchen Straßen, welche nur von 
überfüllt fein und müſſen vor dem Hinausſtellen an⸗ einer Seite von Grundſtücken, an der andern aber 
gefeuchtet werden. Sie ſind nach ihrer Entleerung von öffentlichen Gewäſſern, Abhängen u. ſ. w. begrenzt 
ſofort wieder von der Straße zu entfernen. Ace darf werden, liegt dieſe Pflicht für die ganze Breite der 
nur in feuerſicheren Gefäßen aufbewahrt werden. Straße den Beſitzern und Verwaltern der anliegenden 
Für jedes Hausgrundſtück in denjenigen Theilen Grundſtücke ob. 
der Stadt, in welchen das Gemüll nicht durch die § 16. Verpflichtung zur Beſtellung von Stellvertretern. 
Straßenreinigungsanſtalt abgefahren wird, ſind Gruben Grund⸗ und Hausbeſitzer, welche nicht auf dem 
zur Aufnahme des Gemülls und der Wirthſchaftsabgänge Grundſtücke ſelbſt wohnen, ſowie Behörden, juriſtiſche 
anzulegen. Die Gemüllgruben find maſſiv in Cement Perſonen und Miteigenthümer, welche im Polizeibezirke 
gemauert und mit Cement verputzt waſſerdicht her⸗ Grundeigenthum beſitzen, ſind verpflichtet, binnen eines 
zuſtellen und mit einem feſt ſchließenden Belag zu Zeitraumes von 14 Tagen nach dem Anfangstermine 
verſehen. der Gültigkeit dieſer Polizei⸗Verordnung und demnächſt 
Für einzelne Grundſtücke kann die Polizei⸗Ver⸗ bei Veränderungen binnen 8 Tagen nach Eintritt der⸗ 
waltung Ausnahmen geſtatten. ſelben der Polizeibehörde eine auf dem betreffenden 
§ 13. Reinhaltung der Höfe. Grundſtücke oder in der Nähe desſelben wohnende ge⸗ 
Die Höfe müſſen ſtets rein gehalten werden. eignete Perſönlichkeiten namhaft zu machen, welche die 
Gemüll, Kloake, Abfälle von der Hauswirthſchaft, Dung Ausführung der dem Beſitzer nach dieſer Straßen⸗ 
und fonftige faulende oder fäulnißerregende Gegen⸗ ordnung obliegenden Pflichten zu beſorgen hat. Dieſe 
ſtände dürfen nicht frei lagern. Jede Verunreinigung Perſon wird nach erfolgter Annahme⸗Erklärung der 
der Höfe iſt ſtrafbar. Polizeibehörde gegenüber verantwortlich. Jedoch bleibt 
Kloaken, Hausdrummen, Hofrinnſteine, Abzugs⸗ auch der Beſitzer für alle im Wege der polizeilichen 
kanäle pp. ſowie Aborte und Piſſoirs in Gaſthäuſern Exekution entſtehenden Koſten mit verpflichtet. 
und Grundſtücken mit Schankbetrieb müſſen fortgeſetzt § 17. Schneeräumung. 
ſo desinfizirt werden, daß ſie ſich nicht in ſtinkendem Nach jedem Schneefall iſt der Schnee von den 
Zuſtande befinden, und daß bei der Ausräumung und Bürgerſteigen fortzuſchaffen und auf den Straßendamm 
Abfuhr der Stoffe die Luft nicht verpeſtet wird. Dielzu fegen. Schnee⸗ oder Eismaſſen, welche aus den 
Art und Weiſe der Desinfektion beſtimmt die Polizei- Innern der Grundſtücke auf die Straße gebracht ſind, 
Verwaltung durch öffentliche Bekanntmachung. müſſen ſofort abgefahren werden. Eismengen, welche 
Bei Grundſtücken mit Ausſpannung und Stand⸗ ſich durch das aus den Dachrinnen oder Hausrinn⸗ 
plätzen im Freien für Vieh (Pferde, Rindvieh, Schweine) ſteinen fließende Waſſer auf den Bürgerſteigen bilden, 
ſind die Höfe durchweg zu pflaſtern. Das Gefälle ist. müſſen von den Veſitzern der Grundſtücke, zu welchen 
ſo einzurichten, daß die flüſſigen Abfallſtoffe nach einer die Rinnen und Rinnſteine gehören, beſeitigt werden. 
Stelle zuſammenfließen, auf welcher ein undurchläſſiges,, 8 18. Hinabwerfen des Schnees auf die Straße. 
verdecktes Jauchebaſſin anzulegen iſt. Die Reinigung Von den Dachrinnen und Vordergebäuden darf 
dieſer Höfe hat täglich zu erfolgen. Das Jauchebaſſin der Schnee in der Regel nur von 8 Uhr Morgens, 
iſt zu desinfiziren. Die Art und Weiſe der Desinfel nach vorhergegangener Abſperrung des Bürgerſteiges 
tion beſtimmt die Polizei⸗Verwaltung durch öffentliche in der ganzen Hausfront und unter Aufſtellung einer 
Bekanntmachung. Wache zur Warnung der Vorübergehenden während der 
§ 14. Reinigung der Straßen. ganzen Dauer der Arbeit abgeworfen werden. Die 
Die regelmäßige Reinigung der öffentlichen Straßen Fortſchaffung muß unmittelbar nach Beendigung des 
und Plätze erfolgt durch die ſtädtiſche Straßenreini⸗Hinabwerfens erfolgen. 
gungsanſtalt. Außerordentliche Straßenreinigungen, § 19. Beſtreuen der Bürgerſteige. 
welche in Folge der Benutzung der Straße zu bau⸗ Die Grundſtücksbeſitzer oder Verwalter ſind ver⸗ 
lichen, gewerblichen oder hauswirthſchaftlichen Zwecken pflichtet, die Glätte auf den Bürgerſteigen vor ihrem 
nothwendig ſind, müſſen durch den Beſitzer der Grund⸗ Grundſtücke durch Aufſtreuen von Aſche, Sand oder 
ſtücke ausgeführt werden, von denen aus die Ver⸗ anderen geeigneten Stoffen zu beſeitigen. Das Streuen 
unreinigung ſtattgefunden hat. Ebenſo ſind die Haus⸗ muß während der Stunden von Morgens 7 Uhr bis 
beſitzer verpflichtet, Verunreinigungen der Bürgerſteige, Abends 8 Uhr fo oft geſchehen, als es erforderlich iſt, 
welche nach der durch die Strafenreinigungsanftalt|um die Glätte jedesmal beim Entſtehen ſofort wirkſam 
bewirkten regelmäßigen Reinigung entſtehen, zu be⸗ zu beſeitigen. 
ſeitigen. Derartige Verunreinigungen müſſen ohne be § 20. Offenhaltung der zugefrorenen Rinnſteine 
ſondere Aufforderung und ohne Rückſicht auf die Tages⸗ ſeitens der Gewerbetreibenden. 
zeit ſofort entfernt werden. Alle auf einen größeren Waſſerverbrauch an⸗ 
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gewieſenen Gewerbetreibenden müſſen bei eintretendem 
Froſte die Rinnſteine, in welche das bei ihrem Ge⸗ 
werbebetriebe abgehende Waſſer hineinfließt, täglich 
aufeiſen und das Eis fortſchaffen laſſen. 

21. Veränderung der Straßen. 

Jede eigenmächtige Veränderung der Straßen 
(§ 1) und der dazu gehörigen Anlagen iſt verboten. 
Hinſichtlich der Beſchädigungen bleibt es bei den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. 

Abſchnitt II. 
Verkehr auf den Straßen. 
A. Fahren und Reiten. 
§ 22. Fahr⸗ und Reitverkehr im Allgemeinen. 
Viehtreiben. 

Der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art, ein⸗ 
ſchließlich der Hand⸗ und Kinderwagen, der Karren, 
der Hand: und Kinderſchlitten, das Reiten und das 
Treiben von Vieh iſt nur, und ausſchließlich auf dem 
Fahrdamm der Straßen oder Brücken und Fahrwegen 
zuläſſig. Das Ausfahren und Ausreiten aus Grund⸗ 
ſtücken über Fußſteige und Bürgerſteige, ſoweit das⸗ 
ſelbe zum Verkehr mit den Grundſtücken nothwendig 
iſt, iſt erlaubt. Die Ueberfahrt über die Promenaden⸗ 
wege iſt nur an den durch Abpflaſterung und Prell⸗ 
ſteine kenntlich gemachten Stellen geſtattet. 

§ 23. Straßen, in denen das Fahren verboten iſt. 

Unter allen Umftänden iſt das Fahren, Reiten 
und Viehtreiben verboten auf allen Straßen, welche 
ein öffentlicher Anſchlag oder ein von der Behörde 
aufgeſtellter Sperrbock als geſperrt bezeichnet. 
§ 24. Beſchränkung des Fahrens an Markttagen in 

den Straßen des alten Stadttheiles. 

An den Wochen-, den Jahr⸗ und Weihnachts⸗ 
märkten dürfen während des Marktverkehrs Heu⸗, 
Stroh⸗, Holz⸗, Dung: und andere Laſtwagen, ein- 
ſchließlich der Militärfuhrwerke, weder beladen noch 
leer die Straßen des alten Stadttheils paſſiren oder 
ſich daſelbſt aufſtellen. Eine Ausnahme iſt zuzulaſſen, 
wenn die Fracht für den alten Stadttheil beſtimmt iſt 
und die Abladung keinen Aufſchub erleiden kann. 

25. Fahren im Trabe. 

Es darf auf den Straßen nicht ſchneller als im 
kurzen Trabe gefahren werden. Auf die Fuhrwerke der 
Feuerwehr findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

§ 26. Schrittfahren. 

Fuhrwerk jeder Art muß im Schritt fahren: 
) bei der Abfahrt und Einfahrt aus und nach den 
an der Straße liegenden Grundſtücken, 

beim Einbiegen aus einer Straße in die andere, 
über Brücken, 

über Straßen und Plätze, wo Märkte abgehalten 
werden, zur Zeit des Marktverkehrs, 

in der Nähe der Kirchen während des Gottes⸗ 
dienſtes, 

überall, wo ein ungewöhnlich ſtarker Verkehr 
ſtattfindet oder der Weg durch irgend ein Hinder⸗ 
niß beengt wird, 

an allen Orten, wo ein öffentlicher Anſchlag 


(Tafel) das Fahren in langſamer Gangart an⸗ 

ordnet, 

h) wenn auf ihm lebendes Vieh befördert wird. 

Laſtfuhrwerk, welches nicht auf Federn ruht, darf 
ſtets nur im Schritt fahren. 

§ 27. Innehalten der rechten Seite der Fahrbahn. 

Jedes Fuhrwerk muß während der Fahrt ſtets 
die für den Fuhrmann rechte Seite der Fahrbahn inne: 
halten. Beim Einbiegen aus einer Straße in die 
andere nach rechts iſt die Biegung kurz, nach links in 
großem Bogen zu machen. 

§ 28. Beſchädigung von Laternen und Bäumen. 

Die Fuhrwerke müſſen beim Vorüberfahren an 
Laternen und Bäumen ſo weit von denſelben abbleiben, 
daß die Laternen und Bäume oder deren Schutzkörbe 
nicht berührt oder beſchädigt werden können. Jede 
Beſchädigung von Straßenlaternen oder Bäumen macht 
den Führer des Fuhrwerks ſtraffällig. 

§ 29. Ausbiegen. 

Das Ausbiegen des Fuhrwerks iſt ſtets nach 
rechts, mindeſtens mit halber Spur zu bewirken. Un⸗ 
beladene müſſen beladenen Fuhrwerken, abſchüſſige 
Straßen hinauffahrende den hinabfahrenden Fuhrwerken 
und zwar mit voller Spur ausbiegen. Marſchirenden 
Militär⸗Abtheilungen, ſowie zur Feuerwehr gehörenden 
Fuhrwerken, Poſt⸗ und Straßenbahnwagen, Leichen⸗ 
und öffentlichen Aufzügen müſſen die Führer von 
Fuhrwerken aller Art vollſtändig ausbiegen. Fehlt 
hierzu der Raum, ſo müſſen ſie ſo lange halten, bis 
die erwähnten Fuhrwerke oder Züge vorüber ſind. 

§ 30. Vorbeifahren. 

Das Vorbeifahren eines Fuhrwerks bei einem 
vorfahrenden Fuhrwerke muß im Trabe zur linken 
Seite des letzteren erfolgen. 

An Ecken und Kreuzungspunkten von Straßen, 
auf Brücken und in engen Straßen, ſowie überall, wo 
die Fahrbahn durch entgegenkommende Fuhrwerke ver: 
engt iſt, darf ein ſolches Vorbeifahren überhaupt nicht 
ſtattfinden. 

Iſt bei dem Andrange von Fuhrwerken nach 
demſelben Ziele oder auf einer engen Fahrbahn eine 
Reihenfolge polizeilich angeordnet oder von ſelbſt ent⸗ 
ſtanden, ſo muß ſich jedes neu hinzukommende Fuhr⸗ 
werk dem letzten in der Reihe anſchließen. Kein Fuhr⸗ 
werk darf aus der Reihe ausbrechen, vorfahren oder 
ſich in die Reihe eindrängen. 

§ 31. Stillhalten. 

Stillhalten inmitten der Fahrdämme auf und vor 
Brücken, auf Dämmen, Uebergängen, welche zugleich 
für Fußgänger beſtimmt ſind, an Straßenkreuzungen, 
ſowie überall, wo ein öffentlicher Anſchlag das be⸗ 
treffende Verbot ausſpricht, iſt verboten. Will der 
Führer eines Fuhrwerks auf dem Straßendamme an- 
halten, ſo muß er den etwa hinter ihm fahrenden 
Fuhrwerken durch Hochhalten der Peitſche oder Zuruf 
ein Zeichen geben, dann ſo nahe als möglich an den 
Rinnſtein fahren und dort halten. Jedoch darf auch 
unter Beobachtung dieſer Vorſchrift an einer Stelle 
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des Fahrdammes nicht gehalten werden, wenn eine 
Störung des Verkehrs zu beſorgen iſt, weil an der 
entgegengeſetzten Seite bereits ein Fuhrwerk hält. 

§ 32. Fuhrwerks⸗La dung. 

Kein beladenes Fuhrwerk darf breiter als 2,75 m 
und höher als 3,75 m ſein. Bauholz muß beim Trans: 
port durch die Straßen derartig verladen ſein, daß die 
Entfernung der Hinterräder des Fahrzeuges vom Ende 
des Holzes 4,50 m nicht überſteigt. Metallwaaren, 
namentlich Schienen, Stangen, Träger, Bleche und 
dergl. müſſen ſorgfältig verpackt ſein, damit ſie beim 
Fahren möglichſt wenig Geräuſch verurſachen. 

§ 33. Feſte Deichſeln und Glocken. 
Alles Fuhrwerk mit Ausnahme der Straßenbahn⸗ 


wagen, der Kinderwagen und Handſchlitten muß mit 


feſter Deichſel, Schlitten müſſen außerdem mit hell⸗ 
tönenden Glocken verſehen fein. Auch mit Zugthieten 
beſpannte Wagen müſſen ſolche Glocken führen, ſobald 
das Geräuſch der Räder in Folge von Schneefall ꝛc. 
ſchwer vernehmbar iſt. 

§ 34. Anhängen von Fuhrwerken an andere. 

Die Fortſchaffung von Fuhrwerken durch eine, 
nur an der Spitze der Deichſel angelegte Beſpannung, 
oder von zwei oder mehreren an einander angehängten 
Fuhrwerken durch eine Beſpannung, das Anhängen 
kleiner Fuhrwerke an größere, iſt verboten. Für die 
Straßenbahn bleiben Ausnahmen vorbehalten. 

§ 35. Fortſchaffung flüſſiger und flüchtiger 

Gegenſtände. 

Fuhrwerke, welche zum Transport von Dünger, 
Schutt, Kalk oder anderen Subſtanzen, welche leicht 
zerſtreubar, flüſſig, flüchtig oder zur Verunreinigung 
der Straßen beſonders geeignet find, müſſen fo ein⸗ 
gerichtet und beladen ſein, daß von der Ladung nichts 
herabfallen, verſtreuen, herablaufen oder durchſickern kann. 

Wagen, in welchen ungelöſchter Kalk gefahren 
wird und ſolche Wagen, welche nach dem Transport 
von Kalk noch nicht gereinigt ſind, müſſen mit waſſer⸗ 
dichten Schutzdeckeln verſehen ſein und dürfen nur im 
Schritt durch die Straßen bewegt werden. Für die 
Beobachtung dieſer Vorſchrift find die Führer der Fuhr⸗ 
werke mit verantwortlich. 

§ 36. Bezeichnung der Laſtfuhrwerke. 

Wagen, welche nicht ausſchließlich zum Perſonen⸗ 
verkehr dienen, müſſen an der linken Seite oder an 
der Rückſeite des Wagenkaſtens oder auf einer nach 
dieſer Seite hin anzubringenden Tafel mit dem Namen 
des Eigenthümers oder der Firma und deren Wohnort, 
und falls ein Eigenthümer oder eine Firma mehrere 
Laſtfuhrwerke im Betriebe hat, mit einer laufenden 
Nummer in einer deutlich erkennbaren, mindeſtens 
em hohen Schrift bezeichnet fein. Ausgenommen 
hiervon ſind die Militärfuhrwerke, welche von Militärs 
in Uniform geführt, oder begleitet werden. 

§ 37. Beleuchtung der Fuhrwerke. 
f Während der Dunkelheit muß jedes auf öffent⸗ 
licher Straße befindliche Fuhrwerk einſchließlich der 
Fahrräder beleuchtet ſein. 


Die Beleuchtung hat zu erfolgen: 
bei Fuhrwerk, welches zur Perſonenbeförderung 
dient, durch Laternen, welche an den Seiten des 
Wagens ſoweit wie möglich nach vorne an⸗ 
zubringen ſind, 
bei Fahrrädern durch eine an der Vorderſeite 
angebrachte Laterne, 
bei anderem Fuhrwerk durch eine Laterne, welche 
derartig anzubringen iſt, daß ihr Licht unbehindert 
durch das Geſpann nach vorne fällt. Wo wegen 
der Bauart oder der Ladung des Fuhrwerks die 
Laterne nicht an letzterem ſelbſt angebracht 
werden kann, iſt es geſtattet, ſie an oder auf 
den Pferden oder an der Spitze der Deichſel zu 
führen. Die Laternen müſſen ſtets in ordnungs⸗ 
mäßigem Stande und mit hellleuchtendem Licht 
verſehen ſein. 

§ 38. Packung der Ladung. 
Die Ladung aller Fuhrwerke muß ſo verpackt 
ſein, daß ſie weder umſchlagen, noch ganz oder theil⸗ 
weiſe herabfallen kann. Das Nachſchleifen oder Nach⸗ 
ſchleppen von Gegenſtänden aller Art iſt verboten. 
Jede Ladung muß im richtigen Verhältniß zur Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Geſpannes ſtehen. Eine Ueberladung des 
Fuhrwerks in der Weiſe, daß die Zugthiere zu ſeiner 
Fortſchaffung unvermögend werden, iſt verboten. 


§ 39. Schrotleitern. 

Schrotleitern, welche zum Auf: und Niederſchlagen 
eingerichtet ſind, müſſen während der Fahrt mit min⸗ 
deſtens zwei haltbaren Ketten am Wagen befeſtigt 
ſein und dürfen nicht auf dem Straßenpflaſter nach⸗ 
ſchleppen. 

§ 40. Anſpannung der Zugthiere. 

Mehr als drei Zugthiere dürfen weder neben⸗ 
einander geſpannt noch gekoppelt werden. An eine 
Beſpannung angebundene Handpferde müflen mit dem 
Handzügel fo kurz angebunden werden, daß fie nach 
der Seite nicht ausbiegen können. 

Ledige Laſtthiere, ſowie ledige Zug⸗ und Reit⸗ 
thiere müſſen ſo an der Leine oder am Zügel geführt 
werden, daß es ihnen nicht möglich iſt, nach vorne 
oder nach der Seite zu ſpringen. 


§ 41. Beſchaffenheit der Zugthiere. 

Pferde, welche mit anſteckenden Krankheiten oder 
mit augenfälligen, ein Aergerniß erregenden Schäden 
behaftet ſind, dürfen nicht als Zugthiere benutzt 
werden. Biſſige Laſt⸗ und Zugthiere und ſolche, 
welche die Gewohnheit haben, nach dem Vorübergehen 
mit dem Kopfe zu ſtoßen, müſſen mit Maulkörben ver⸗ 
ſehen ſein. 

§ 42. Stürzen von Zugthieren. 

Wenn Zugthiere vor dem Fuhrwerk hinſtürzen, 
müſſen fie zunächſt ausgeſträngt und dann erſt aufs 
gerichtet werden. Zugthiere, welche nicht auf die 
Beine gebracht werden können, ſind ſo ſchleunig als 
möglich, in geeigneter Weiſe durch den Fuhrwerkführer 
fortzuſchaffen. 


a) 


b) 
0 


§ 43. Beſchaffenheit der Kutſcher. 

Führer von Fuhrwerken müſſen des Fahrens und 
der Behandlung der Geſpanne kundig ſein, dürfen auf 
der Straße weder ſchlafen, noch in trunkenem Zuſtande 
ſich befinden und ſind zur größten Achtſamkeit ver⸗ 
pflichtet. Perſonen, welche das 16. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten haben, darf die Führung von Fuhr⸗ 
werken nicht anvertraut werden. 

§ 44. Verpflichtung der Kutſcher zur Aufmerkſamkeit. 

Während der Fahrt muſſen ſie die im Wege be⸗ 
findlichen Fuhrwerke und Perſonen durch rechtzeitiges 
Anrufen auf die Annäherung des Fuhrwerks auf⸗ 
merkſam machen und anhalten, wenn trotzdem eine 
Ausweichung nicht erfolgt. Wer abſichtlich nicht aus⸗ 
weicht, iſt ſtrafbar, ebenſo wer nach fremden Pferden 
ſchlägt oder mit der Peitſche knallt. 
§ 45. Verlaſſen der Fuhrwerke ſeitens der Kutſcher. 

Beſpanntes Fuhrwerk darf in den Straßen nicht 
ohne Aufſicht gelaſſen werden. Treten Umſtände ein, 
welche dem Führer eines Fuhrwerks das Verlaſſen 
deſſelben unabweislich machen, ohne daß er im Stande 
iſt, einen Aufſeher zu beſtellen, ſo muſſen die Zugthiere 
abgeſträngt und kurz angebunden werden. 

§ 46. Stehenlaſſen unbeſpannter Fuhrwerke. 

Beſpannte und unbeſpannte Fuhrwerke aller Art, 
einſchließlich der Handwagen und ähnlicher Transport: 
mittel, durfen, ſobald fie nicht mehr zum Transporte 
nothwendig ſind, auf der Straße nicht verbleiben. 

Hinſichtlich der Halteplätze des öffentlichen Fuhr⸗ 
werks verbleibt es bei den Beſtimmungen der be⸗ 
treffenden Verordnung. 

§ 47. Das Be: und Entladen von Fuhrwerken. 

Das Be: und Entladen von Laſtfuhrwerken aller 
Art auf den Straßen iſt nur dann geſtattet, wenn es 
auf Hofräumen nicht möglich iſt. Dabei müſſen die 
Arbeiten ohne Unterbrechung ausgeführt und nach 
deren Beendigung die Fuhrwerke ungeſäumt fortgeſchafft 
werden. Der Verkehr auf den Straßen, einſchließlich 
der Bürgerſteige, darf hierbei nicht für längere Zeit 
beeinträchtigt werden. 

B. Verkehr mit Thieren. 
§ 48. Freies Umherlaufen und Transport von 
Nutzvieh. 

Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und 
Federvieh darf niemand auf den Straßen frei umher⸗ 
laufen laſſen. Schweine, Kälber und Schafe dürfen 
nur mittelſt Wagen transportirt werden. Mehrere 
Stücke Rindvieh dürfen nur reihenweiſe aneinander 
gefeſſelt getrieben werden. 

Im Uebrigen gelten die Beſtimmungen der 
Polizei⸗ Verordnung des Königlichen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vom 17. Dezember 1887 
(Amtsblatt für 1888, Seite 31). 

§ 49. Maulkorbzwang für Hunde. 

Wer es nicht verhindert, daß ein ihm gehöriger 
Hund auf öffentlichen Straßen oder anderen Orten, 
wo Menſchen zu verkehren pflegen, ohne vorſchrifts⸗ 
mäßigen Maulkorb fi umhertreibt, ift ſtrafbar. 
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Der Maulkorb muß ſo eingerichtet ſein, daß er 
das Beißen verhindert, ohne das Saufen unmöglich zu 
machen. Hunde ohne Maulkorb oder ſolche, welche 
mit einem ungenügenden Maulkorbe verſehen ſind, 
können, wenn ſie nicht angeſpannt oder an der Leine 
geführt werden, von den polizeilich dazu beſtimmten 
Perſonen weggefangen werden und ſollen, falls nicht 
binnen drei Tagen die Futterkoſten erlegt und ein 
Fanggeld von 1 Mark pro Hund bezahlt wird, ge⸗ 
tödtet werden. Fleiſcher, Viehhändler, Förſter, Hirten 
und andere Perſonen dürfen ihre ſteuerfreien Hunde 
nur bei der Ausübung ihres Gewerbes oder Berufes 
frei ſich bewegen laſſen. 


§ 50. Freies Umherlaufen und Mitnehmen von 
Hunden. 

Das Mitbringen von Hunden in ein öffentliches 
Lokal (Reſtauration, Schankwirthſchaft, Gaſtwirthſchaft, 
Gartenlokal, Konditorei) ijt verboten. Die Inhaber 
der vorſtehend bezeichneten Räume dürfen Hunde 
während der Zeit, in welcher das Publikum daſelbſt 
verkehrt, in denſelben nicht dulden. In den Anlagen 
auf dem Platze vor der Königlichen Strafanſtalt an 
der Marienwerderſtraße, ſowie im Stadtpark, zwiſchen 
dem Kriegerdenkmal und den Kirchhöfen und in den 
Anlagen des Schloßberges darf Niemand in der Zeit 
vom 15. März bis 15. Oktober jeden Jahres Hunde 
frei umherlaufen laſſen. 

Auf den Straßen, Wegen, Plätzen, auf oder an 
denen ſich die vorbezeichneten Anlagen befinden, dürfen 
in der genannten Zeit Hunde nur an einer Leine ge⸗ 
führt werden. Endlich iſt das Ausſperren der Hunde 
zur Nachtzeit und das Umherlaufenlaſſen hitziger 
Hündinnen verboten, widrigenfalls die in § 49 Abſ. 2 
angedrohten Nachtheile eintreten. 

§ 51. Halten von Schweinen. 

Das Halten von Schweinen innerhalb der Stadt 
in der Nähe von bewohnten Gebäuden iſt nur ge⸗ 
ſtattet, wenn dadurch eine Beläſtigung des Nachbars 
nicht eintritt. Die Ställe müſſen maſſiv errichtet und 
mit maſſiver Sohle verſehen ſein. 


C. Sonſtiger Verkehr auf den Straßen. 
§ 52. Fußgängerverkehr. 

Auf Brücken und engen Straßen, ſowie überall 
da, wo es durch öffentliche Anſchläge vorgeſchrieben iſt, 
haben ſich die Fußgänger ſtets auf der rechten Seite 
zu halten. 

§ 53. Verkehrsſtörungen. 

Das Antreten und Marſchiren geſchloſſener Ab⸗ 
theilungen, Züge u. ſ. w. auf den Bürger⸗ und Fuß⸗ 
ſteigen und auf den Promenaden, das Stehenbleiben 
auf den Bürgerſteigen, ſoweit dadurch der Verkehr be⸗ 
hindert wird, iſt unterſagt. Perſonen, welche Laſten 
oder umfangreiche Gegenſtände, Leitern, Stangen, 
Eimer, größere Packete, Fleiſchmulden u. ſ. w. tragen, 
desgleichen Perſonen, deren Kleidung beim Anſtreichen 
abfärbt oder beſchmutzt, dürfen die Bürgerſteige und 
Promenadenwege nicht benutzen. 


§ 54. Tragen umfangreicher Gegenitände während 
der Dunkelheit. 

Es iſt verboten, bei einbrechender Dämmerung 
und während der Nachtzeit Senſen, Picken, Ruder, 
Bretter, Balken, Eiſenſtangen, Leitern und andere 
derartige Gegenſtände, über die Straßen zu tragen, 
wenn der Träger nicht mit einer hellbrennenden Laterne 


verſehen iſt oder ein Begleiter mit einer | olchen Laterne 
ihm vorangeht. 


§ 55. Werfen, Schießen, Glitſchbahnen. 
Das Werfen mit Schneebällen, Steinen u. % A0 
das Schießen mit Feuergewehren, Armbrüſten und 


Blaſerohren, das Abbrennen von Feuerwerkskörpern, 
das Schleudern, das ſogenannte Glitſchen, das Her⸗ 
ſtellen von Glitſch⸗ und Schurrbahnen im Winter iſt 
für alle Straßen und Straßentheile verboten. 
§ 56. Rollen, Fortſchaffen ſtrahlender Gegenftande, 
Handlungen, welche Thiere ſcheu machen können. 
Das Rollen von Fäſſern, Rädern und dergleichen, 
das Fortſchaffen unverhüllter, ſtrahlender Gegenſtande, 
wie Spiegel, verglaſter Bilder, Glaskugeln u. ſ. w., 
das Aufſteigenlaſſen von Papierdrachen, ſowie alle 
ähnlichen Handlungen, welche geeignet find, Thiere 
ſcheu zu machen, ſind auf allen Straßen und Straßen⸗ 
theilen nicht geſtattet. Auch an Gebäuden dürfen 
Spiegel und glänzende Gegenftände nur in der Art 
angebracht werden, daß die abprallenden Sonnenſtrahlen 
Menſchen oder Thiere nicht blenden. 


8 57. Gewerbebetrieb auf den Straßen. 
Auf öffentlichen Straßen (§ 1) außerhalb der 


herkömmlichen Marktzeit ohne be⸗ 
ſondere polizeiliche Erlaubniß Handelsſtellen einzu⸗ 
nehmen iſt verboten. Es macht dabei keinen Unter⸗ 
ſchied, ob die Handelsſtellen auf kurze oder längere 
Zeit benutzt werden, oder ob ſie mit einem von dem 
Inhaber in einem offenen Laden betriebenen Geſchäfte 
in Verbindung ſtehen oder nicht. 

Muſikaufführungen auf den Straßen dürſen nur 
mit polizeilicher Genehmigung ſtattfinden. 

Im Uebrigen gilt die Marktordnung. Gewerbe⸗ 
treibende dürfen ihre Arbeiten auf der Straße nicht 
verrichten. Das Zerkleinern des Brennholzes auf den 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Straßen und Plätzen 
iſt verboten. 

§ 58. Fortſchaffen langer und ſolcher Gegenſtande, 
welche Beſchädigungen veranlaſſen konnen. 
Lange Gegenſtände, wie Rundhoölzer, Balken, 

Dielen u. ſ. w. dürfen beim Transport nicht nach⸗ 
ſchleppen, ſondern müſſen an beiden Enden auf Achſen, 
Schleifen oder den Schultern von Trägern liegen. 
Größere, ſcharfe, ſchneidende Gegenſtände, wie Senſen, 
Pieken Bootshaken u. ſ. w. müſſen bei der Be⸗ 
förderung auf der Straße fo umwickelt fein, oder fo 
getragen werden, daß eine Beſchädigung durch dieſelben 


Marktplätze und der 
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unmöglich gemacht wird. Stöcke, Schirme und ähnliche 
Gegenſtände dürfen nicht in wagerechter Lage oder 
derartig getragen werden, daß die Paſſanten dadurch 
verletzt oder beläſtigt werden können. 


§ 59. Betreten von eingefriedigten Plätzen und 
Erhaltung der Einfriedigungen. 

Das Betreten der Grasplätze und der einge⸗ 
friedigten, öffentlichen Anlagen, das Ueberſteigen von 
Einfriedigungen, welche ſich an und in den Straßen 
befinden, oder zum Schutze öffentlicher Anlagen aller 
Art dienen, ſowie das Sitzen, Liegen und Stehen auf 
dieſen Einfriedigungen iſt verboten. 


§ 60. Erhaltung der Laternenſtänder, Bäume uſw. 
An Laternenſtändern und Zweigrohren der Gas⸗ 
beleuchtung, an Bäumen, an den Schutzkörben der 
Promenadenbäume und an Brunnen dürfen weder 
Thiere angebunden, noch Leinen zum Aufhängen von 
Gegenſtänden befeſtigt werden. 
§ 61. Beleuchtung. 

Privatſtraßen, Privatplätze, Hofräume, Treppen 
und Flure an oder auf denen bewohnte Räume liegen, 
müſſen bei Eintritt der Dunkelheit von den Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern oder deren Stellvertretern ausreichend 
beleuchtet werden. Dauer, Art und Umfang der Be⸗ 
leuchtung kann für jede Oertlichkeit von der Polizei⸗ 
Verwaltung beſtimmt werden. 


§ 62. Hausnummern. 
Jeder Grundſtücksbeſitzer iſt verpflichtet, an ſeinem 
Grundſtücke die von der Polizei⸗Verwaltung feſtgeſtellte 
Hausnummer auf einer eiſernen, emaillirten weißen 
Platte von 12 cm im Geviert mit ſchwarzer Schrift 
höchſtens 3,50 m hoch anzubringen. Jetzt noch vor⸗ 
handene unrichtige Nummern müſſen bis zum 1. April 
1898 beſeitigt werden. 
Abſchnitt III. 


Die Anlage und Unterhaltung der Bürgerſteige. 
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Jeder Grundſtücksbeſitzer hat die Verpflichtung, 
vor ſeinem Grundſtücke den Bürgerſteig mit Ausſchluß 
der Bordſteine anzulegen und zu unterhalten. 


§ 64. Jährliche Regelungen. 

Durch die Polizei⸗Verwaltung ſind in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat alljährlich die Straßen⸗ 
ſtrecken zu beſtimmen, in welchen die Herſtellung der 
Bürgerſteige, eutſprechend den in § 66 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften, erfolgen ſoll. Die Grundſtücksbeſitzer der be⸗ 
treffenden Straßenſtrecken find zur Ausführung der 
erforderlichen Arbeiten binnen einer von der Polizei⸗ 
Verwaltung feſtzuſetzenden Friſt aufzufordern, bezw. im 
Wege des Zwangsverfahrens anzuhalten. 


§ 65. Regelung der Bauten. 

Vor jedem Grundſtück, auf welchem an der 
Straße ein Neu: oder größerer Umbau ausgeführt 
wird, iſt gemäß der in Uebereinſtimmung mir dem 
Magiſtrat zu erlaſſenden Aufforderung von den Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern der Bürgerſteig entſprechend den tm § 66 
gegebenen Beſtimmungen herzuſtellen. Die für den 
Anſchluß an die nachbarlichen Bürgerſteige etwa er⸗ 
forderlichen Vorſchriften werden in jedem einzelnen 
Falle von der Polizei⸗Verwaltung ertheilt. 


§ 66. Beſchaffenheit der Bürgerſteige. 
Für die Anlage der Bürgerſteige ſind als Regel 
folgende Vorſchriften maßgebend: 
a) Das Längsgefälle folgt ſoweit als möglich dem 
Längsgefälle der Kronenlinie des Straßendamms. 
b) Die Belegung der Bürgerſteige mit Granit⸗ 
oder Cementplatten oder anderem Material hat 
nach den Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom 
11. März 1884 zu erfolgen. 
Die Bürgerſteige ſind mit Bordſteinen in der 
vom Magiſtrat beſtimmten Form einzufaſſen. 
Das hierfür zu wählende Material wird eben⸗ 
falls vom Magiſtrat beſtimmt. 
Wo mehrere Reihen Trottoirplatten nebenein⸗ 
ander gelegt werden und wo zugleich zur Her⸗ 
ſtellung der Straßenrinnen Rinnſteine oder 
Bordſteine ron Granit oder Kunſtſtein zur An⸗ 
wendung kommen, können die Trottoirplatten 
ſoweit gegen den Straßendamm vorgerückt 
werden, daß ſie die Borde des Bürgerſteiges 
bilden. Die Platten müſſen an dieſer Kante 
ſcharf bearbeitet ſein und mindeſtens die volle 
Stärke von 15 Centimeter zeigen. 
Die Höhe der Bordkante richtet ſich nach dem 
Quergefälle des Bürgerſteiges, welches in jedem 
einzelnen Falle vom Magiſtrat angegeben wird. 
Vor Einfahrten ſind die Bürgerſteige zu ſenken 
und gegen die Straßenrinnen derart abzu⸗ 
pflaſtern, daß Anpflaſterungen, Rampen u. dergl. 
auf dem Straßendamm vermieden werden. 
§ 67. Aenderungen der Bürgerſteige. 
Eine Veränderung des Bürgerſteiges und deſſen 
Belages iſt ohne ausdrückliche Genehmigung der 
Polizei⸗Verwaltung keinem Grundſtücksbeſitzer geſtattet; 
dagegen ſteht der Polizei⸗Verwaltung das Recht zu, 
jede in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat als 
nothwendig erachtete Aenderung an dem Bürgerſteige 
oder ſeinem Belage anzuordnen. 
§ 68. Aenderungen der Beſtimmungen über die 
Beſchaffenheit der Bürgerſteige. 
Abweichungen von den Beſtimmungen des § 66 
ſind von der Polizei⸗Verwaltung feſtzuſetzen, ſofern 
beſondere Verhältniſſe die Aenderung nothwendig 
machen. Die Abweichungen dürfen jedoch eine Er⸗ 
ſchwerung der Verpflichtungen der Grundſtücksbeſitzer 
nicht enthalten. 
Abſchnitt IV. 


Lichtkaſten und Querdrummen. 
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e 


f) 


1. Lichtkaſten, welche in die Straßen⸗ oder 


Baufluchtlinie vortreten, ſind mit einem Belage zu 


verſehen, der aus einem eiſernen Rahmen beſteht, in 
welchem der Deckel eingelaſſen und befeſtigt iſt. Der 
Deckel iſt aus ſtarken eiſernen Stäben oder aus einer 
ſtarken gußeiſernen Platte herzuſtellen, welche ein 
Durchbiegen auch bei ſchwerer Belaſtung nicht geſtattet. 
Die Entfernung zwiſchen den Stäben darf höchſtens 


1,5 Centimeter betragen, während die Oeffnungen in 
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der Platte höchſtens die Größe von 1,5 Centimeter 
im Geviert oder 2,25 Quadratcentimeter haben dürfen. 
Der Rahmen muß ſicher und ſo befeſtigt werden, daß 
derſelbe mit dem Deckel in die anliegenden Stein⸗ 
platten gut hineinpaßt und mit dieſen eine Fläche 
bildet. Bei Bürgerſteigen, welche eine Breite von 
weniger als 80 Centimeter haben, iſt die Anlage von 
Lichtkaſten nicht geſtattet. Sofern der Bürgerſteig 
eine Breite von 0,80 Meter bis 1,00 Meter hat, ſind 
Lichtkaſten in der Breite von 0,20 Meter geſtattet, bei 
Bürgerſteigen von 1,01 bis 1,20 Meter Breite ſind 
Lichtkaſten von 0,30 Meter und bei Bürgerſteigen 
von mehr als 1,21 Meter Breite ſind Lichtkaſten von 
höchſtens 0,40 Meter Breite geſtattet. 

2. Querdrummen, welche über die Straßen⸗ 
bezw. Baufluchtlinien hinaus bis zum Rinnſtein gehen 
und ſonach den Bürgerſteig durchſchneiden, ſind in 
höchſtens 0,20 Meter Breite herzuſtellen, müſſen einen 
eiſernen Rahmen mit eiſernem, geriffeltem Deckel ohne 
Oeffnung erhalten, welcher ſich genau an die Stein⸗ 
platten bezw. das Pflaſter des Bürgerſteiges an⸗ 
ſchließt, gut befeſtigt iſt und mit dem Trottoir eine 
Fläche bildet. 

Abſchnitt V. 
Anlage neuer Straßen und Anbau an ihnen. 


§ 70. Anlage und Veränderung von Straßen. 

Zur Anlage neuer und Veränderung beſtehender 
Straßen iſt die Genehmigung der Polizeibehörde er⸗ 
forderlich. Eine Straße oder ein Straßentheil iſt nur 
dann für den öffentlichen Verkehr und den Anbau als 
fertig hergeſtellt zu erachten, wenn: 

1. die Feſtſtellung der Straßen⸗ und Gebäude⸗ 
fluchtlinien, ſowie der Fahrbahn und Bürger⸗ 
ſteigsbreite erfolgt iſt, 

. die Regulirung des Länge⸗ und Quergefälles 
nach den durch die Ortspolizeibehörde erlaſſenen 
Vorſchriften bewirkt iſt, 

die dazu gehörige Bodenfläche ſich im pfand⸗ 
und laſtenfreien Eigenthum der Stadt befindet, 
freigelegt und eingeebnet iſt, 

der geſammte Ausbau in Verbindung mit einer 
für den Verkehr in Benutzung genommenen 
Nebenſtraße ſtattgefunden hat und 
5. die Beleuchtungs⸗ und Entwäſſerungs⸗Einrichtung 

bewirkt iſt. 

Zum Ausbau gehört die nach Beſtimmung des 
Magiſtrats auszuführende Regulirung, Pflaſterung, 
Chauſſirung oder ſonſtige Befeſtigung der Straße, 
ſowie die Fertigung der Ueberfahrts⸗ und Uebergangs⸗ 
brücken, der Böſchungen und Futtermauern. Die 
Mindeſtbreite neuer Straßen beträgt 12 Meter, von 
dieſer Breite fallen in der Regel ¼ auf die Bürger⸗ 
ſteige und “, auf den Fahrdamm. 


§ 71. Anbau an noch nicht für den Verkehr 
hergeſtellten Straßen. 
Der Anbau an noch nicht für den Verkehr fertig 
hergeſtellten Straßen iſt nur nach Maßgabe des Orts⸗ 


ſtatuts vom 7. QYanuar/7. Juni 1879, bezw. nach 
Maßgabe der Abänderungen dieſes Statuts geſtattet. 
Abſchnitt VI. 
Schluß⸗ und Strafbeſtimmungen. 
§ 72. Anordnungen der Polizei⸗Beamten. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, der Sicher: 
heit, Reinlichkeit und Ruhe auf den Straßen ergehenden 


Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt unbedingt Folge 


zu leiſten. 
§ 73. Strafbeſtimmungen. 
Uebertretungen dieſer Polizei ⸗ Verordnungen 
werden, ſoweit nicht die allgemeinen Strafgeſetze eine 
höhere Strafe beſtimmen, mit einer Geldſtrafe bis zu 


9 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögens⸗ 


falle eine Haftſtrafe bis zu 3 Tagen tritt. 
§ 74. Anfangstermin der Gültigkeit. 


Die Straßenpolizei⸗Verordnung tritt mit dem 


1. Juli 1897 in Kraft. 

§ 75. Aufhebung älterer Beſtimmungen. 

Mit dieſem Tage verlieren folgende Polizei⸗ 
Verordnungen ihre Geltung: 

a) die Straßenordnung vom 15. Februar 1881, 


b) die Polizeiverordnung „ 24. Juli 1883, 
E. 0 „ 21. Auguſt 1887, 
d) „ 5 „ 14. Mai 1890, 
2. 1 „ 12. Juni 1890, 
De n „ 15. Mai 1892, 
g) 20. Oktober 1892. 


22 os wr 
Graudenz, den 15. April 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
13) Die Gutsherrſchaft von Neudörfchen beabſichtigt 
den in den Park nach Kloſterſee führenden Weg ein⸗ 
gehen zu laſſen und dafür den Wandau⸗Georgenberg⸗ 
Neudörfchen Weg jo zu verlängern, daß derſelbe in 
den nach Kloſterſee führenden Weg mündet. 
Intereſſenten werden aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
ſprüche innerhalb vier Wochen bei dem Unterzeichneten, 
geltend zu machen. Der Situationsplan iſt beim 
Guts⸗Vorſtande zu Neudörſchen einzuſehen. 
Germen, den 27. Mai 1897. 
Der Amtsvorſteher. 
von Puttkamer. 
Verſonal⸗Chronik. 
Dem Vorſteher der Strafanſtalt zu Mewe, In⸗ 
ſpektor George iſt der Amstitel „Strafanſtalts⸗Ober⸗ 
inſpektor“ verliehen. 
Im Kreiſe Brieſen iſt der Königliche Förſter 
Stillig zu Strembaczno zum Stellvertreter des Amts⸗ 
vorſtehers für den Amtsbezirk Chelmonie ernannt. 
Im Kreiſe Konitz hat der als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter des Gutsbezirks Zandersdorf beſtätigte 
Adminiſtrator Pinck in Savüſt in ſeiner Eigenſchaft 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter gleichzeitig die Funk⸗ 
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thätig zu fein. 
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tionen als Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter des lediglich 
aus dem Gutsbezirk Zandersdorf beſtehenden Amts⸗ 
bezirks gleichen Namens auszuüben. 

Im Kreiſe Schlochau iſt der Gutsbeſitzer Weiſe 
zu Prützenwalde nach abgelaufener Amtsdauer wieder 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Peterswalde 
ernannt. 

Im Kreiſe Thorn iſt der Geſchäftsführer Robert 

Wegner zu Oſtaßewo nach abgelaufener Amtsdauer 
wieder zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den 
Amtsbezirk Lulkau ernannt. 
Die zum 1. Juli d. Js. angeordneten Ber: 
ſetzungen des Förſters Deltow aus Neuhütte in der 
Oberförſterei Bülowsheide auf die Förſterſtelle Eichhorſt 
in der Oberförſterei Lautenburg, ſowie des Förſters 
Kempka zu Eichhorſt auf die Förſterſtelle zu Neuhütte 
finden nicht jtatt. 

Der ſeitherige zweite Pfarrer Reinhold Rudolf 
Heuer aus Freyſtadt iſt zum Pfarrer an der evange⸗ 
liſchen St. Georgen⸗Kirche zu Thorn in der Diözefe 
Thorn von dem Patronate berufen und von dem Kö⸗ 
niglichen Konſitiorum beſtätigt worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig in Dt. Krone 
iſt vom 15. Juni bis 15. Juli d. Js. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor 
Bartſch in Dt. Krone vertreten. 

Die Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule zu 
Gr. Plauth, Kreis Roſenberg, iſt dem Superintendenten 
Reinhard in Freyſtadt übertragen und der bisherige 
Kreisſchulinſpektor Skrzeczka in 
Dt. Eylau von dieſem Amte entbunden worden. 

Dem Fräulein Gertrud Paape in Rospitz, 
Kreis Marienwerder, iſt die Erlaubniß ertheilt, im 
dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin 
thätig zu ſein. 

Dem Fräulein Eliſe Schmidt in Puſta⸗Dom⸗ 
browken, Kreis Strasburg, iſt die Erlaubniß ertheilt, 
im dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin 


Erledigte Schulftellen. 


Die 1. Lehrerſtelle an der Schule zu Weide, 
Kreis Schwetz, kommt demnächſt zur Erledigung. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 


Herrn Engelien zu Neuenburg alsbald zu melden. 


Die Schullehrerſtelle zu Stein, Kreis Roſenberg, 
wird zum 1. Juli d. Is. erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei der Gutsherrſchaft zu Stein zu 
melden. 


(Kieczu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 22.) 
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